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Der sroße Tag
Nur wenige Schritte Von hıer stand 1Im Jahrhundert die ‚„„Groote Kirk““,
in deren als Johannes D' Lasco Bıbhlıothek wıeder erstandenem Raum WIr in
der geräumiıger Geerkammer der 1Ste1l versammelt sınd. Dort ufte
VOT etwas mehr als 470 ahren der Kürschner eichı10r Hoffman A4us dem
hohenlohıischen Schwäbhisch all „ungefähr 300 Personen, Bürger und
Bauern, Herren und Knechte öffentlich““. S1e auf das Jüngste Gericht,
das reli Jahre später stattfinden ollte, vorzubereiten. Diese autTie wiırkte
wI1Ie eın Donnerschlag, der nıcht 11UT in der Reichsgrafschaft rıesian
nachhallte, sondern uch in der weıteren Nachbarschaft Miıt dieser Taufe

einem vielleicht heißen ommertag im Jun1ı 530 egann die Re-
formation in den Nıederlanden, dıe bIis < 550 uler1sC geprägt
ach Meilchiors ogroßem Tag entstand 1er eıne Gemeinde, AQUus der die
heutige er Mennoniıiten-Gemeinde hervorgıng. Diese ist dıe älteste
freikırchlich. Gemeiıinde überhaupt und ann auf eine ununterbrochene
471jährige Tradıtion zurückblicken Dieser Tag sStTe nıcht NUr Anfang
der mennonitischen Geschichte: markıiert darüber hinaus auch eiıne der
Wurzeln, AQUus denen sıch die modernen Freikırchen entwickelten *

IL Voraussetzungen für die 1äufer-Reformation In en un den
Niederlanden

Zu den polıtıschen Rahmenbedingungen sSınd rechnen:
a) Die kritische Sıtuation der kaiserlichen aC arl War ZwWal im

selben Jahr ZUm Kaiser gekrönt worden, seine eITrscha War aber urc

Menno Smid, Täuferwege in Emden, Mennonitisches ahrbuch 1998
Obbe Phılıps, Bekenntnisse., VOT 1965, Bıibiliotheca Reformatoria Neerlandica
VIL 121-138 Zitiert ach Fast Hg.) Der lIınke Flügel der Reformation, Bremen
1962, 3977 bbe Phıilıps, Wundarzt In Leeuwarden, eın geistliıcher „Enkel“
Melchiors, se1in Täufling (1536) und Schüler Menno S1mons. Um 539/40 verließ
der enttäaäuschte bbe dıe Täufer.
Der nde Januar 1525 in Zollıkon sıehe: Blanke., Brüder in Christo, Zürich 1955;
Dıiether ‚Ötz Lıichdıi, Konrad Grebe!]l und dıe frühe Täuferbewegung, Lage 1998 ent-
Standenen ältesten Täufergemeinde keine Dauer beschieden, ebensowenig WIeE den
zahlreichen anderen Gemeinden, die im oberdeutschen aum zwıschen 825 und 530
entstanden WalCclN
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dıe Türken im Osten, die im vergangenen Jahr Wiıen belagert hatten, und
im Westen urc den französıschen Ön1g, mıt dem Q einen nachteiligen
Friıeden hatte abschließen mussen, beeinträchtigt. Schwerer och als die
außere Gefahr der Ausbau der Landesherrschaften und das wach-
sende Selbstbewußtsein der großen Städte Die finanzıelle Abhängigkeıt
von einzelnen Geldgebern schränkte seine polıtısche Wirksamkeıt eın Die
innenpolıtische Sıtuation wurde och zusätzlıch erschwert durch dıe
„Protestation“” einiger Reichsstände auf dem peyverer Reichstag im
Vorjahr dıe Aufhebung des Reichstagabschieds VON 526 amı
War die Duldung der reformatorischen Bestrebungen wiederhergestellt
worden; dıe kaiserliche Polıtik hatte wieder einen schweren Rückschlag
erlitten.?

b) In der Reichsgrafschaft Friesland regierte seıt 5258 Enno I1 AUS$s

dem Hause Cirksena. Er schwächte urc Kriege seine Herrschaft Au-
Berdem musste Rücksicht nehmen auf die zahlreichen „Häuptlinge”
und Adelsherren ıIn seiner Grafschaft; diese ihrerseıts besaßen in der ege
nıcht die Grundherrschaft in ıhren Herrlichkeiten. Dıie Bauern dort WAaren

überwiegend fre1 VOoNn Dienstbarkeıiten und deshalb selbstbewusst; in den
meılsten Kirchspielen wählten dıe Gemeindeglieder iıhre Pfarrer selbst

Kritik bestimmte auch ın Ostfriesland das Verhältnis der Menschen ZUT

römisch-katholischen Kırche, einmal ihres Klerus und Zum ande-
TenNn ihrer Abendmahlspraxıs.

a) Miıtte der 5201ger anre en zwinglısche Gedanken, VOT em
auch eiım Adel, Zustimmung gefunden; auch neugläubıge rediger
aufgetreten und hatten für eıne Reformation geworben. Ulrich Von Dor-
NnUuU| (1465/66—1536), Häuptling in der Herrlichkeıit Oldersum” und Ver-
rauter des Graten Edzard 1., galt als eifrıger nhänger Zwinglıs. raf
Enno Il schien ingegen dem Luthertum zuzune1gen, entschloss sıch aber
529 trotzdem ohl auch Aus Rücksicht auf seıne katholischen ach-
barn und den kaiserlichen Hof in Brüssel dem peyerer Edikt® ZUZU-

stimmen. uch dieser Schritt beeinträchtigte seiıne Autorıtät in der raf-
schaft Melchior traf also auf eıne große Unsicherheıt im religıösen Be-
reich. Die ewegung, dıe NUun entfachte, bot eınen /ugang ZU

{)as peyerer FEdıkt VON 526 ordnete hinsichtlich der fortschreitenden Reformatıon ın
einzelnen Territorien dl „„dass jeder sıch verhalten solle, Ww1e eın jeder solche; RO
SCHh (Gjott und kaliserliche Majestät hoffe und vertraue verantworten””.
Menno Smid. Ostfriesische Kirchengeschichte, eer 1974, 123

Anm
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Glauben d} der VOT dem Hintergrund des TE1ITES zwıschen Zwinglıanern,
Lutheranern und Katholıken viele überzeugte, Ja begeisterte. Dıiıe unüber-
sichtliıche Sıtuation dazu, ass sıch in en Vertreter vieler ber-
ZCUZUNSCH einfanden, die dort aufmerksame Zuhörer fanden und dıe da-
mıt rechnen konnten, ass dıe Obrigkeit sıch nıcht allzu sehr u SIE
kümmerte. Für viele Verfolgte wurde en einem Ort, S1e Unter-
kommen und Gesinnungsgenossen finden konnten.

b) Dre1i Entwıicklungen untergruben se1it den großen Konzıilıen des
15 ahrhunderts die Autorıität der Kırche und bereıteten den en für
einen Umschwung VO  Z (1) die Frömmigkeitsbewegung der „Devotio MoOoO-
erna dıe für eın einfaches und zurückgezogenes en eintrat; 11) die
Sakramentarıerbewegung, die die Realpräsenz Christı im rot und dıie
Austeijlung „1n einerle1 Gestalt“® krıtisierte; die ufklärungsbewegung
des Humanısmus, dıe auch relig1öse Zusammenhänge rational erklären
versuchte. Die Forderungen ach eiıner eiIioOorm Al aup und Giliedern
erfassten immer weiıtere Kreise, die Kritik apst, Priestern und MÖön-
chen wurde immer schneidender. Die neugläubiıgen Lutheraner und
Zwinglıaner versuchten im „Marburger Religionsgespräch“ 529 hne
O1g ihre Dıfferenzen beizulegen. Die Lehrunterschiede bezüglıch des
Abendmahls konnten erst in der „Leuenberger Koncordie“ vVvon 9/3 aus-

geglıchen werden. Das Abendmahlsverständnıiıs 1e eıne der Bruchstel-
len der Reformation, WIEe der täuferische olg in den Nıederlanden de-
monstriert, enn dort fiıelen die Lehren Luthers gerade dessen
Abendmahlslehre nıcht auf fruchtbaren Boden

Die immer wieder NEUu ausbrechende Pest und die „Franzosenkrankheıt“
(Syphıilıs) bedrohten viele Landstriche und ZUTr allgemeınen Verun-
sıcherung ebenso be1ı wI1e die oft beklagte uflösung der bısherigen iırchn-
lıchen und moralıschen aDbstabe und des 95  en Rechts“, das dem Aus-
bau der Terriıtorialherrschaften ZU pfer fıel

Im wirtschaftlıchen Bereich wiıirkten sıch langfrıstige Trends negatıv
aus Der technısche Fortschritt (Buchdruck, ren, u  ra Oste eıne
Mechanisıierungswelle aqQuUS, die Produktionssteigerung und ZUT Freiset-
ZUNg Von andwerkern TOTLZ der vielen Seuchen und jege
wuchs die Bevölkerung, Was Verstädterung, örtlicher Überbevölkerung
und wachsender Mobilıtät führte Die Nachfrage ach Nahrungsmiuiutteln
wuchs und konnte NUTr be1 steigenden Preisen und dank des Ausbaus der
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Handelsstraßen befriedigt werden. Unter der Depression VoN 529 bıs
536 lıtten VoTrT em dıe etall- und Textilhandwerke.

H DasCeichı107rs

Melchior Hoffman wurde zwischen 1495 und 500 In der Freien Reıichs-
stadt Schwäbisch all geboren. br War vermutlıiıch mıt ohannes Brenz,
dem Reformator der Reichssta: und später Württembergs, verwandt-
schaftlıch verbunden.® ber seine Bıldung ist nıchts bekannt, ST konnte
lesen und schreıiben, kannte aber ohl dıe alten prachen nıcht Unge-
achtet dessen konnte sıch der ober- und der nıederdeutschen Sprach-
formen bedienen. In seiner Vaterstadt, einem Pelzzentrum, lernte das
andwer:'! eiınes Kürschners, das 6r den verschiedenen rten seines
Wırkens ausübte und auf das cr STOIZ WAärl. Seıit Wann verheiratet Wäl, ist
unbekannt geblieben; wiırd berichtet, ass rau und eın ind’ se1ın
stetfes en eilten Miındestens zehnmal mußte zwiıischen S75 und
533 seine Wohnung verlassen und verlor dabe1 oft seıne abe

Melchior egann seıne Laufbahn als Lutheraner in olmar, Livland
W arum siıch der Handwerker als rediger versuchte und WAaTUunMm ST sıch in
den Dıenst Luthers tellte, ass sıch 1Ur vermuten In den zehn Jahren
seines Auftretens als Lutheraner und dann als Täufer wurde ZU WIr-
kungsvollsten Laienprediger der Reformationszeıt. Seine Laufbahn
ıhn VO Baltıkum ber Stockholm., 161 (wo als „Königlicher Majestät

Dänemark gesetzter rediger” wirkte *), Lübeck, en und ann 1Im
Junı 529 ach r  urg Norman ohn nannte ihn „einen echten ach-
fahr der umherzıehenden Pseudoprofeten des Miıttelalters, der kuropa
kreuz und QUCT durchwanderte und dıe unmittelbar bevorstehende Wie-

«11derkunft Christi und das Tausendjährige Reich verkündet hatte

Wiırtschaftliıche Sıtuation Cipolla/Borchardt, Europäische Wirtschaftsgeschichte 11
UTB 9’4

Wunder, Über dıe Verwandtschaft des Wiedertäufers eichı10T7 Hoffman. Der aal-
quell, Blätter für dıe Heıiımatkunde des Haller esNr. 2 E 197 1’ DA
Anonymus (LE Melchior Hoffman und Andreas Bodenstein VON Karlstadt), Dialogus
vnd gründtliıche berichtung gehaltener disputation 1mM land Holsteıin vnderm König
VO)  —_ Denmarck VO hochwirdıgen Sacrament oder Nachtmal des Herren, Straßburg
1529,
Tıtelblatt der Kampfschrift: Dat Nıkolaus Amsdorff der Meydeborger Pastor/nıicht
weth/wat he setten/schrieuen er Sweizen schal/darmede he Y ögen bestedigen
möge/ nde gruwelıken anlop. eichıor Hoffman Koninckliker Maılestat tho
Dennemacken geseller Prediger thom Kyll] lande tho Holsten, 1e] 1528, Ala-Adb
Norman Cohn, L)as CUu«c rdısche Paradies. Revolutionärer und mystischer Anarchis-
[11US$S im mittelalterlichen Luropa, Hamburg 1988, 284
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nter dem Eıinfluss der Straßburger TrOIeten (Lienhard und Ursula Jost
Barbara Rebstock) und der Begegnung mıt Straßburger Täufer-

uppCh äanderte eichı10r Theologie. Er hatte sıch schon ange VOoNn

Luther abgewandt, nun ber ergänzte apokalyptischen Überzeu-
SUNSCH und übernahm daneben, vermutlich VonN Hans enc die re
VO freien iıllen Wıe War CT fleißıg und schrieb mehrere rak-
tate, brachte dıe Vısıonen der TOTIetien Papıer. Von eich10r sınd 18
CISCHC Schriften und eun chrıften, die E: miıt anderen (z

Er erwartete, ass sıch ıKarlstadt) verfasste, identifizıe: und bekannt. *
Straßburg große inge CTCISNCH sollten, und forderte deshalb zunächst
dıe MOSC den Täufern SIN der Kırchen ZUur Verfügung tellen Statt

FErlaubniıs erlheß der Rat Haftbefehl und eichı10r musste die
der himmlischen enbarungen fluchtartig verlassen

kıinıge Jage später Ende Maı 530 traf en SIN und meldete
sıch dort vermutlıch sogleich bei TIc VON Dornum Melchıior hatte
schon beı SCINCEM ersten Besuch en VON prı bıs Jun1ı 529 dessen
Vertrauen ıhm hatte CI schon Von T:  urg AUus ZWI CNrıtften
gewıdme Damals War ST mıt arlstaı Ostfriesland aufge-
eten hne ass schon amals nachhaltigen Aufbruch g_
kommen WAarc In Ulrich Von Dornum hatte ber einflussreichen
Gönner und Freund gefunden

Er erneuverte vorjJährigen Kontakte und trat als Evangelıst
iMner größerer Offentlichkeit auf Danach kam dann ZUr Massentaufe
möglıcherweise unter den ugen des Grafen der dıe Veranstaltung von
der benachbarten Burg aus hätte beobachtet haben können ESs cheınt
ass Melchior bıs 1Ns Spätjahr hıneıin ungehindert wırken konnte ecT VeTI-
1eß en November 530 Dort zunächst der Pantoffelmacher
Jan Volkerts und ann der Schneiderc Freerks als Nachfolger SCI-

Fußstapfen
Meichior sah CINEC große Jür sich für ıhn in den Nıederlanden auftun

durchzog predigend und aufend das Land zwıschen Ems und Schelde und
fand mehr Nachfolger Um den Jahreswechsel 532/33 kam er Zu
drıttenmal nach en Dort IN Ostfriesland“‘ profezeite ıhm CIn er

Hoffman (Hg Prophetische gesicht VN! Offenbarung/ der götliıchen würckung
dieser etsten ze1t/ die VO AAINU}] Jra biß dz C iner hebhaberın UrCc|
den heilıgen geoffenbart seind/ weilcher hıe iN disem büchlıin 1 XXVII verzeich-
net seindt Straßburg 530
aus Deppermann eichıo0r Hoffman Sozliale Unruhen und apokalyptische Visionen

Zeitalter der Reformation Öttingen 1979 345
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Mann CI werde C1INC kurze Zeıt Straßburger efängn1s Sitzen und
danach Gelegenheıt en re noch VOT dem von ihm für S 33
vorhergesagten üngsten Gericht weltweiıt verkündıgen können Mel-
chıor ega sıch daraufhın ılends ach Straßburg und War beglückt als
ihn der Rat ach mehreren Provokatıonen ndlıch 1115 efängn1s legte
och 6r wurde enttäuscht das ((( es wollte sıch nıcht einstellen
auch ann nıcht als den Termın VO Gefängnis Aus mehrfach korriı-

Der KRat entzZog ihm ach 536 Papıer ass er nıcht mehr
schriftlich sondern 1Ur och über WENISCH Besucher mıiıt der
Außenwelt kommuntzlieren konnte Seıine Nachfolger und nhänger g_
Orch'tien iıhm WEN18CI CIN1SC CNSC i1tarbe1ıiter verrieten ıhn und

Straßburger Gefolgschaft Oste sıch auf eichı0r starb 543
Straßburger 1urm Enttäuschung und Einsamkeıt hatten SCINCIN Geist und
SCINCIN ıllen ZU Hunger und Dunkelheıt rankneı und
en SCINCN KÖörper zerstort ber SCIN traurıges Ende 1st nıchts bekannt

Anmerkungen Z.U Meichilors Persönlichkei

Melchior War ein begabter temperamentvoller Redner der Zuhörer-
SC SCINCIMN Bann schlagen konnte Er benutzte farbıge Bılder und
faszınıerende Vergleiche VOT allem Wäas apokalyptıschen Vorstel-
lungen aNgINng£ Seine Begeısterung konnte cr auf Zuhörer übertragen Fr
wollte andere überzeugen SIC Anhängern machen e1 suchte
er ıle der Zeıt die Gegensätze und malte SIC grob schwarz und
weıß ber polarısıeren berichtete SCIN ehemalıger Gefolgs-
Nannn bbe Phılıps „Alle die NıC 3 und aAM sprachen galten als
teuflısche und satanısche Gelster gottlose Ketzer und DIS wigkeıt
verdammte Menschen <16 eın Auftreten WAar geftiragen VON persönlıchem
Mut und großem Selbstbewußtsein Er verkehrte miıt Luther Bugenhagen
und Karlstadt VON gleich gleich und hatte auch keıne TODIeme dem
dänıschen Ön1g, dem ostfriesischen del der den Magıstraten der
Städte 4C der ınge mıiıtzute1len Zurückhaltung War nıcht
acC die Verkündigung des Evangelıums vertrug sıch be1 ıhm nıC MmMIt

Dıiplomatıe und Le1isetretere1 Dabe1ı ze1  e SCIN Auftreten oft dass Mel-
chıor Ilusıonen lebte und den ezug ZUur Wiırklichkeit mehr
verlor Wiıe viele Halbgebildete Wr CT eingebildet auf das Was E sıch als

bbe Phılıps, Bekenntnisse ‚ a.a.0
15 ach allgemeıiner Annahme War Jesus Jahre gekreuzigt worden: das Jahr 533

el also miıt der 500 Wiederkehr der Menschwerdung Christı Zzusammen.
bbe Phıilıps Bekenntnisse a.a.Q0



Autodidakt Wıssen erarbeitet hatte; wusste es besser und ervte
urc überlange Darlegungen. Seine Überzeugung tellte ber es und
1eß sich auch urc Argumente nıcht davon abbringen. el zeigte
sıch unverträglıch und geriet leicht in Streıt; C tat sıch schwer, Freunde zu

fınden und halten, CI suchte eher Gefolgsleute, dıe ih bewunderten
Trotzdem öffnete 48 sıch immer wıeder für Einflüsse VOonN ganz unter-
schiedlicher Qualität, dıe nıcht immer in Übereinstimmung mıt seinen
theologischen Grundüberzeugungen bringen konnte. SO konnte er diıe
Visionen der Straßburger TOTeien NIC miıt den Darlegungen Dencks
ausgleichen, auch NIC das, ıhm Vvon Luther geblieben W mıt den
een Karlstadts Melchior War siıch der Verantwortung für seine nnNnan-
SCT durchaus bewusst: als die Verfolgung im Laufe des Jahres 24} ein-
seifzte und Vertreibungen und Hınrıchtungen kam, ordnete Cr dıe
Aussetzung der aulie d dıe Taufgesinnten nıcht ın Lebensgefahr
bringen Er selbst von seinem Auftrag SanzZ durchdrungen und bereıt,
ıhm sein Auskommen und seıin en wIıe auch das seıner Famılıe untier-
zuordnen. TOLZ seines Mutes und seines Einsatzes hat SI ohl das
rium nıcht gesucht Seıine Arbeitskraft War beachtlich und er tellte sS1e
unermüdlıc und unverdrossen in den Dienst seinera Er 1e stand-
haft und hıelt ohl bıs zuletzt der Hoffnung auf eiıne bessere Welt
fest eın arakter ist WIe sein Werk widersprüchlıch und faszınıerend,
eT ruft Identifikation und Ablehnung gleichzeıtig hervor.

Zur Theologie Meilchilors

Die Theologıe Melchilors weıst neben einıgen Konstanten mehrere Brüche
auf, WI1Ie das be1 seinem Weg VON Luther den schwärmerıischen Täufern
auch nıcht verwunderliıch ist eın Täufertum War Von eigenständıger
und mıiıt dem der Schweizer Brüder, Balthasar Hubmaıiers der der SÜüd-
deutschen Spiriıtualisten NıIC vergleichbar. Miıt diesen und anderen T äu-
fergruppen verband eichı107 NUr dıe aufe, und auch dıe hatte beı ıhm
einen anderen Charakter S1IE War mehr eine Versiegelung ZUT Bewahrung
1im üngsten Gericht als öffentliches Bekenntnis, Aufnahme in die Ge-
meıinde und Verpflichtung ZUTr Nachfolge.

Melchiors Weltbild War dualıstisch (jott stand der Welt gegenüber, der
Geist kämpfte mıiıt dem Fleıisch, dıe Welt War eıne „Wüste und Wildnis‘””,
in der die un egierte

Hoffman (Hg.), Prophetische gesicht a.a.0
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Zur Auslegung der Schrift benützte dıe allegorıische und typologı-
sche Methode Hr verglich dıe biblischen Jlexte mMIiıt der egenwa
ıhnen C1NC geistliche edeutung abzugewınnen, weiıl 1: me1ınte, ass die
egenwa' vornehmliıch ı en JTestament vorgebildet SCHL, WEeNnNn IiNnan

NUTr richtig lesen könne.'® Den Exodus der Kınder Israe]l verglich mıt
dem eılsweg der Seele'? und den Drachen der Apokalypse mıt Kaiıser
arl 20 Vom en ZU Neuen Testament verlıef SIN aufsteigende
Entwicklung; das Ite der Prototyp des Neuen Er kam oft auf das
Ite estamen und VOT em auch auf den apokryphen Esra SDTC-
chen er Text transportierte C1INCc verborgene Bedeutung; kam darauf
iın die „gespaltene aue verstehen und mıiıt dem „Schlüssel Davıds“
diese Stellen auszulegen und Weıssagungen umzusetfzen Er stand mıf
SCINECT Hermeneutıik der spirıtualısıerenden Tradıtion und unterschied
WIGC Hans enc zwıschen acC res und Zeichen sıgnum zwıschen
Nnnerem und außerem W ort el maß er dem iırken des Geistes C1IiNC

ogrößere Bedeutung als dem Buchstaben des es

Das auffälliıgste Element vVvon Melchilors Theologıe 1ST chıhastı-
sche aherwartung Sıie wiırd VOoN damals verbreıteten
zunächst allgemeınen Erwartung VOoN och NIC dagewesenen Katastrophen
und wunderbaren Ereignissen Viele edeten davon ass das Oberste nach
unten und das nterste ach ben gekehrt werden So der Sal davon

offman Das Xx I1 Capıtel des propheten Danıielıis außgelegt/ vnd das evangelıon
des andern sondages/ gefallendt Aduent/ vnd VO|  —_ den zeychenn des un=gsten g-
richtes/ auch VOMM sacrament/ beicht und absolution/ CYMN schöne V}  ng die
Lieflandt/ VnN! CYIM yden christen nutzlich WISSCH Stockholm 1526 Ders Prophe-
ZCY oder WCEISSAZUNG vß WalcT eılıger götlıcher schriıft Von allen wundern und Z61-

chen/ biıß zuder zukunft Christı Jesu VNSCIS heillands/ dem üngsten tag/ und der
elt end Diese Prophezey wirt sich en end der WCEISSaRCNH (kürtzlich VvVon 1080808

außgangen/ C111 anderen buchlın) Von der schweren straff gotes/ ber €es gotloß
wesen/ durch den Türckischen tirannen/ auch WIC vnd C111 end NeMMMEN

WITT Straßburg 1530
Hoffman Die Ordonnantıe (jodts/ De weilcke hy/ door ZI]JNCN Soone Chrıiıstum

Jesum/ inghestelt ende bevesticht heeft/ die waerachttighe Discıpulen des
WOOTTS (jodts Ten eersten Ghedruckt Nnno 1530 nde door CCMN lıefhebber der g-
rechticheydt/ het Oostersche/ Nederduytsche ghetrouwelijcken Overgesel Am:-
sterdam aes Gerretsz 1611 157/ Anonymus (d.1 H) Die
eedele hoghe nde trostlıke sendebrief/ den die heylıge Apostel Paulus den Omeren
geschreuen heeft/ verclaert ende gans vylıtich mıt ernste Vall OOTT woorde vtgelecht
Tot costelıker nutticheyt ende LITrOOSL allen godtvruchtigen lıefhebbers der 1y
hen onentlıken waerheyt, 1533
Ordonanntıe Godts a.0) 50/151
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ass die Herren nechten erniedrigt und die Armen für immer Von
ihrem Kkummer befreıt werden ollten eichı10r7 verkündigte das Gericht
ber dıe RBösen und el amı die apokalyptische Stimmung be1l vielen
d) dıe urc dıe Türkengefahr und die Umbrüche der Zeıt verunsıichert

Das endzeıtlıche Strafgericht wırd Urc dıe ‚beiden Zeugen“
(Apk FE3S): dıe wıiıedererstandenen Elıa und Henoch, herbeigeführt; sS1IE
sollen dıe verfolgten rYısten in 260 (Apk 11,3) der 29) agen (Dan
1277) rächen *' eichAhı107 als Elıa und se1in Gefolgsmann Cornelıs Polder-
1ann als Henoch sahen sıch als die „apostolischen Sendboten‘‘, die dıe

tenGemeıinden  E sammeln und auf den ‚hellen Tag  06 Chriustı vorbereıten soll-

Die apokalyptische Predigt Melchiors wurde urc die Straßburger
TOIeten konkretisiert und G eıne Hinwendung ZUT Gewalt akzentu-
lert „Aber CS SCY ach der h.schrifft gantzer elt eın uffrur und [UMMOTEN

besorgenMELCHIOR HOFFMAN IN EMDEN  dass die Herren zu Knechten erniedrigt und die Armen für immer von  ihrem Kummer befreit werden sollten. Melchior verkündigte das Gericht  über die Bösen und heizte damit die apokalyptische Stimmung bei vielen  an, die durch die Türkengefahr und die Umbrüche der Zeit verunsichert  waren. Das endzeitliche Strafgericht wird durch die „beiden Zeugen“  (Apk. 11,3), die wiedererstandenen Elia und Henoch, herbeigeführt; sie  sollen die verfolgten Christen in 1260 (Apk. 11,3) oder 1290 Tagen (Dan.  12,7) rächen.” Melchior als Elia und sein Gefolgsmann Cornelis Polder-  mann als Henoch sahen sich als die „apostolischen Sendboten“, die die  ten  Gem;inden sammeln und auf den „hellen Tag“ Christi vorbereiten soll-  Die apokalyptische Predigt Melchiors wurde durch die Straßburger  Profeten konkretisiert und durch eine Hinwendung zur Gewalt akzentu-  iert. „Aber es sey nach der h.schrifft gantzer welt ein uffrur und rumoren  zu besorgen ... Es muß der gantz pfaffenhauff zugrund gan. Es könn das  recht Hierusalem nit uffgebauwen werden oder uffgeen, Babilon sey dann  mit allem seinem hauffen und anhang vor zu grund gangen und ge-  stürtzt.“” Immer wieder tauchen in Hoffmans Schriften Passagen vom  Untergang der „gottlosen Tyrannen“ auf.“* Dabei zitierte er gerne Mt. 7,2  (mit welchen Maß ihr messet, soll euch gemessen werden).”” Es war seine  feste Überzeugung, dass die Frommen am Ende doch über die Gottlosen  siegen sollten. Nicht jede Obrigkeit betrachtete er von vorneherein als  gottlos. Er rief den Rat der Stadt Straßburg auf, dort das „Panier der gött-  lichen Gerechtigkeit“ aufzurichten und damit die Erneuerung von Welt  und Kirche einzuleiten.”® Melchior verbot revolutionäre Gewalt gegenüber  der Obrigkeit, da er in ihr ein Werkzeug Gottes sah.  3. Von Hans Denck (1500-1527), der 1526 ein kurzes Gastspiel in Straß-  burg gegeben hatte, übernahm Melchior vermutlich die Lehre vom freien  21  Z  Das XII. Capitel ..., a.a.O.  23  Prophetische gesicht und Offenbarung ..., a.a.O., A3a; M5a.  Quellen zur Geschichte der Täufer (TAE II), hg. v. Krebs/Rott, Gütersloh 1960, Nr.  654.  24  Weissagung usz heiliger götlicher geschrift. Von den trübsalen dieser letzten zeit. Von  der schweren hand vnd straff gottes über alles gottloß wesen. Von der zukunfft des  Türkischen Thirannen/vnd seines gantzen anhangs. Wie er sein reiß thun/vnnd vol-  25  bringen wirt. 0.O. 1529, B2a. Prophetische gesicht und Offenbarung ..., a.a.O., X6a.  26  Ebd., Q2b, Z5b.  TAE I Nr617:Es muß der pfaffenhauff zugrun gan ES onn das
recht Hıerusalem nıt uffgebauwen werden der uffgeen, Babilon SCY ann
mıiıt em seinem hauffen und anhang Vor grund und g_stürtzt ““ Immer wıeder tauchen in Hoffmans Schriften Passagen VO

Untergang der „gottlosen Iyrannen“ auf.“* el zıtıerte SCINC Mt gn
(mıt welchen ıhr messet, soll euch werden).“”” ESs War seıne
feste Überzeugung, ass dıe Frommen Ende doch ber dıe Ottiosen
siegen ollten 1C Jede Obrigkeıit betrachtete SI von vornehereıin als
gottlos. Er rief den Rat der Straßburg auf, dort das „Panıer der gÖött-
lıchen Gerechtigkeıit“ aufzurichten und amı dıe Erneuerung Von Welt
und Kırche einzuleiten .“ eichAhı10T7 verbot revolutionäre Gewalt gegenüber
der Obrigkeit, da CT in ihr eın Werkzeug es sah

Von Hans enc (1500-1 527 der 526 eın kurzes Gastspiel ın Straß-
burg gegeben hatte, übernahm Melchior vermutlıch die re VO freien

Das XI Capıtel C a.a.0)

23 Prophetische gesicht und Offenbarung a.a.Q., Aßa:; M5a.
Quellen ZUT Geschichte der Täufer (TALE 11), hg. Krebs/Rott, Gütersloh 1960, Nr.
654
Weissagung usz. heiliger götlıcher geschrıift. Von den trübsalen dieser letzten zeıt Von
der schweren han vnd straff über es gottloß Von der zukunfft des
JTürkischen Ihirannen/vnd seines gantizen anhangs Wiıe sein reiß thun/vnnd vol-

25 bringen wiırt. 1529. B2a. Prophetische gesicht und Offenbarung a.a.OQ., X6a.
Ebd., O25 /5b
JIAF 8  s Nr. 617
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Willen“' und VON der umfassenden na| es ach enc ist (jott
NnıC der Urheber der Sünde. ass S1e aber ber al vielmehr.,
daß alle Menschen gerettet werden ım 2’4) 28 Gott wendet sıch uUurc.
seın inneres Wort ( jedermanns Gewissen.“” Das innere Wort führt den
Menschen ZUT freien Entscheidung zwıischen Gut und Böse. Er ist z  al für
die Folgen seines Tuns verantwortlich, ann ber auf dıe allumfassende
na €es offen Denck und mıt ıhm auch Melchior der Auf-
fassung, ass dıe 30  „Bondsgenooten den ıllen es tun könnten:
„„denn dıe gerechtigkeıt de ß glaubens, dıe VOT (Gjott gılt, soll und muß alle
werck des gesetZz weit übertreffen und sıch er erlaubnıß, unter der
vollkommenheyt ist, verzeıhen (= < 31  verzichten)“. un! und Tod werden
urc den Eigenwillen des Menschen verursacht” 2‚ der sıch CGiott ın
freiem Entschluss auflehnt. er hat also se1in Schicksal in der Hand.,
„want ee] een vegelıc haeft 1C bekennisse gehadt Iso ee] seı1ıt
VOoN hem geeyscht werden.  633 He können glauben, Wenn S1E NUur wollen

Es ist möglıch, dass eichı10r seine monophysıtische Christologie VON

Karlstadt, mıt dem Ja 529 en besucht hatte, übernahm,
ebenso w1ie dessen Abendmahlslehre,” dıe ann mıt den Ansıchten der
Sakramentarıer in den Niederlanden fast nahtlos zusammengıng. eichı10Tr
ging Vvon der Unvereinbarkeıt VON e1s und Fleisch aus Das 1C se1I
mıt dem Kreatürlichen nıcht vereinbar. T1STUS sSe1 das „DUr ew1g WOTrt
alle vermischung”. Um Nnun erklären, w1e Jesus, der Sohn ottes.,
Mensch werden konnte, hne VO sündlıchen Fleisch seinererMarıa
befleckt werden, entwickelte dıe re VOMNM „himmlıschen eische

27 Die Debatte über den gebundenen oder freien Wıllen zwischen Luther und Frasmus
VoRn Rotterdam hatte kurz (1323) ıne große Beachtung gefunden (de lıbero Aal-

bitriıo diatrıbe).
Hans Denck, Schriften, hg Walter Fellmann, 1956, 1L,
Ebd.,
Ordonanntıie (jodts a.a.OQ., 157
Hans Denck, Schriften, hg Walter Fellmann. 1956. Bd IL, 79

Hoffman, Warhafftige erklerung aQus heylıger Bıblıscher schrıiıfft/ das der Satan/
Todt/Heıl/ Sünd/ und dy ew1ge verdamnuß 1im VTSPTUNg nıt auß gott/ sundern alleyn

33
auß CEYgZENCM 11l erwachsen Sel, urg 153DIETHER GÖTZ LICHDI  Willen”” und von der umfassenden Gnade Gottes. Nach Denck ist Gott  nicht der Urheber der Sünde, er lässt sie aber zu. Aber er will vielmehr,  daß alle Menschen gerettet werden (1.Tim. 2,4).’® Gott wendet sich durch  sein inneres Wort an jedermanns Gewissen.”” Das innere Wort führt den  Menschen zur freien Entscheidung zwischen Gut und Böse. Er ist zwar für  die Folgen seines Tuns verantwortlich, kann aber auf die allumfassende  Gnade Gottes hoffen. Denck und mit ihm auch Melchior waren der Auf-  fassung, dass die „Bondsgenooten‘“” den Willen Gottes tun könnten:  „denn die gerechtigkeit deß glaubens, die vor Gott gilt, soll und muß alle  werck des gesetz weit übertreffen und sich aller erlaubniß, so unter der  vollkommenheyt ist, verzeihen (= verzichten)“.31 Sünde und Tod werden  durch den Eigenwillen des Menschen verursacht””, der sich gegen Gott in  freiem Entschluss auflehnt. Jeder hat also sein Schicksal in der Hand,  „want so veel een yegelic haeft licht en bekennisse gehadt / also veel seit  von hem geeyscht werden.‘“* Alle können glauben, wenn sie nur wollen.  4. Es ist möglich, dass Melchior seine monophysitische Christologie von  Karlstadt, mit dem zusammen er ja 1529 Emden besucht hatte, übernahm,  ebenso wie dessen Abendmahlslehre,‘* die dann mit den Ansichten der  Sakramentarier in den Niederlanden fast nahtlos zusammenging. Melchior  ging von der Unvereinbarkeit von Geist und Fleisch aus. Das Göttliche sei  mit dem Kreatürlichen nicht vereinbar. Christus sei das „pur ewig wort on  alle vermischung“. Um nun zu erklären, wie Jesus, der Sohn Gottes,  Mensch werden konnte, ohne vom sündlichen Fleisch seiner Mutter Maria  befleckt zu werden, entwickelte er die Lehre vom „himmlischen Fleische  27  Die Debatte über den gebundenen oder freien Willen zwischen Luther und Erasmus  von Rotterdam hatte kurz zuvor (1523) eine große Beachtung gefunden (de libero ar-  28  bitrio diatribe).  Hans Denck, Schriften, hg. v. Walter Fellmann, 1956, Bd. II, S. 38.  29  Ebd.; S: 37.  30  Ordonanntie Godts ..., a.a.O., S. 157 ff.  31  32  Hans Denck, Schriften, hg. v. Walter Fellmann, 1956, Bd. II, S. 79.  M. Hoffman, Warhafftige erklerung aus heyliger Biblischer schrifft/ das der Satan/  Todt/Heil/ Sünd/ und dy ewige verdamnuß im vrsprung nit auß gott/ sundern alleyn  33  auß eygenem will erwachsen sei, Straßburg 1531.  ... to den Romeren ..., a.a.0.  34  Anonymus (i.e. Melchior Hoffman + Andreas Bodenstein von Karlstadt): Dialogus  vnd gründtliche berichtung gehaltener disputation im land zu Holstein vnderm König  von Denmarck vom hochwirdigen Sacrament oder Nachtmal des Herren. In geegwer-  tigkeit Kü. Ma. Sun Hertzog Kerstens sampt Kü. Räten/ vilen vom Adel/ vnd grosser  versamlung der Priesterschaft. Yetzt kurtzlich geschehenden andern Donderstag nach  Ostern/ im jar Christi als man zalt MDXXIX, Straßburg 1929.  10den omeren a.a.0
Anonymus (Le. Melchıior offman Andreas Bodensteıin VonNn Karlstadt): 1alogus
VnN! gründtliche berichtung gehaltener disputation 1im and Holsteıin vnderm König
VON Denmarck VO hochwirdigen Sacrament oder Nachtmal des Herren. In DECQWCI-
tigkeit KÜü Ma. Sun Hertzog Kerstens sampt Kü Räten/ vilen VO vnd grossScr
versamlung der Priesterschaft. etzt kurtzliıch geschehenden andern Donderstag nach
Ostern/ im Jar Christi als zalt DXAXIXA., Straßburg 1929
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Christı“ 35 Das Verhältnis zwıschen Marıa und dem VOoNn jeder Sünde fre1-
Jesus erläuterte eichı10r muıt z  ©1 Bıldern einmal gezeugt VO heiılı-

SCcCh e1s SIiNS Jesus durch Marıa hındurch WIC W asser durch Rohr
und anderen entfstan: Chrıstus in Marıa WIC Perlen Muschel
Auf diese Weıise überkam die Erbsünde Jesus N1ıC abDen „keın VOI-

fluchtes Adamsfleisch“‘ VON ihr aNZCHOMMCE
DIies bedeutete ass Jesus nıcht er des Menschen sondern SCIN

Vorbild und ehrmeiıster WAarl, dem CT nachfolgen sollte Kreuz und uler-
stehung den Hıntergrund, der ensch selbst konnte an SCINCIN

eıl mıtwirken. In diesen Zusammenhang gehö auch Melchiors ber-
ZEUZUNS, ass die bewusste, dıe mutwillıge Sünde ebensowen1g vergeben
werden könne WIC dıe un:! wıder den eılıgen Geilst 6,

eichıJ10r un dıe Folgen
ber Melchior WAÄärlt dıe Reformationsgeschichte schon längst hinwegge-
SaNnsch WIC ber viele andere uch klügere eute, WEn nıcht von

diesem Tag en große Wırkungen AaUSSC  N Walrcen

Miıt eichı10r7 fıng die Reformatıon den Nıederlanden C eine Ss-
bewegung werden und diese Volksbewegung Wäar täuferisch gepräg(,
S1IC begann miıt Massentaufen als Zeichen für dıe Auserwählten es mıf
dem sıch für dıe kommende Endzeıt WaDPNCH konnte Innerhalb Von

WENISCH Monaten re1itete sıch dıe melchioritische Täuferbewegung bıs
ach Flandern und uch ach Westfalen hın dQUus

Aus dieser Massenbewegung en  ickelten sıch €1 Gruppen
eiınmal die miılıtanten Täufer die unter der ng VoNn Jan Mathıjs 61-
HNemMmMm Bäcker Aus Haarlem und Jan Beukelsz Schankwirt AQus Le1l-
den ach Münster dort das „Neue Jerusalem errichten
Melchior arubDer ntsetzt ass mıt diesen Kındern und Enkeln
nıchts aben wollte

Die friedlichen Mennonıiıten SINSCH ebenfalls Urc dıe Vermittlung
des Wundarztes bbe Phılıps auf die 1sSsıon Melchiors zurück Dıe
Mennoniten sınd eıl der altesten Freikirche der S1IC ihren Namen DCLC-
ben en Freikırche dıe eute < Ländern ber C1INe Miıl-

35 den [OMMETEN A6b Außlegung der heimlıchen Offenbarung Joannıs des
heyliıgen Apostels vnnd Euangelıisten Straßburg 1530 Das Motto der Melchioriten
Münster autete denn auch „das Wort ward Fleisch“

den TOMIMEICH a.0 C8b Ordonanntie a a.0 162
11
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10N getaufte Geschwister versammelt. er den Münsteranern und den
Mennoniıten gingen auch och die spirıtualıstischen Davıdjorıisten, dıe
gewaltbereiten Batenburger, dıe rationalıstischen amıften und andere
auf eichı10T7 zurück. lle diese Gruppen sınd im auie des ahrhun-
derts verschwunden. Dıie Gegensätzlichkeıit des melchioritischen ach-
wuchses lässt sıch mıt der Wiıdersprüchlichkeıit der melchiorıitischen
Theologıie leicht erklären.

Dre1 Theologumena Melchiors en dıe Mennoniten ange begleitet
und inneren und außeren Auseinandersetzungen geführt:

a) Diıe monophysıtısche Chrıistologie gehörte zunächst den Girunde-
ementen der mennoniıtischen Theologıie; sS1e War nlass zahlreıchen,
streitigen Dıskussionen mıt den Schweizer Brüdern, einem anderen Flügel
der Täuferbewegung. Dıe re VO „himmlıschen Fleisch“‘ verschwand
ann dıe en VO ZUu U Jahrhundert, hne jemals offizıell
abgelegt worden se1in. Die nıederländıschen Mennoniten schlossen siıch
hne 1e] Aufhebens der allgemeinen Überzeugung d} aSss TISLIUS wah-
ICcT ensch und wahrer Gott se1

b) Diese Form der Chrıistologie ann beı Menno Vorstellung
von eıner Gemeinde „ohne Flecken und Runzel*‘. Wenn Christus nıcht
der menschlichen Sündhaftigkeit teılhatte, ann musste seıne Gemeinde,
dıe Ja 9-  rau! Christı“ WAar, sıch eben üundlos und rein halten, enn sS1e
sollte dıe rdıische Entsprechnung des „himmlıschen Fleisches Christı
se1In. Es ging also nıcht sehr Versöhnung und Vergebung, sondern
um die Durchsetzung eiınes Ideals Diıes führte einer rabjaten Gemein-
dezucht mıt Bann und Meıdung, dıe allerdings Von Menno, der eher ach
Gemeıinsamkeiten als ach Abgrenzungen suchte, nıcht in dieser Schärfe
vertretfen wurde, weshalb selbst ann auch später den and der nach
ıhm genannten ewegung gerlet.

C) Melchiors re Von den „apostolischen Sendboten“‘ führte im Er-
gebnıs eiıner Altesten-Oligarchie. Dıe Sendboten standen gleichsam als
Beauftragte es ber der Gemeinde: S1e en die Banngewalt 4Qus und
entwickelten ın vielen Gemeinden eiıne unbeschränkte und unkritisierte
Gewalt, dıe viele Spaltungen 1im Laufe der Jahrhunderte nach sıch ZOS
uch heute noch ann eın aufmerksamer Beobachter Spuren dieses es
beı einigen onservatıven Gruppen entdecken.
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ViIiL Me chiors Würdigung
eichı0r Hoffman vertrat eın Täufertum SanzZ eigener Art, das mıt dem
der Schweizer Brüder der dem anderer Gruppen NUur die Opposıtıon g_
SCHh die alt- und neugläubıgen Kırchen gemeiınsam hatte Eın Teıl se1iner
Nachfolger die Mennoniıten überlebte, weıl sıch VONn einem großen
Teıl der melchioritischen een dıstanzıert hatte

In der Geschichte der apokalyptischen rediger und der sozlalrevolu-
tiıonären Utopisten kommt eichı10907r als geistigem Urheber des ünster-
schen Täuferreiches eine herausragende Bedeutung Die polıtische
Dimension der Evangelıumspredigt kann eispie Hoffmans abgelesen
werden. Seine Wiıdersprüchlichkeıit, seıin chwanken in Grundsatzfragen
1eß viele Interpretationen Das eispie eichı10r7r Hoffmans mMac
deutlich, ass dıe Täuferbewegung auf dısparate rsprünge zurückgeht,
ass S1e sıch auf unterschiedliche theologische Ansätze gründet und Je-
weıls abweıchenden Zielvorstellungen anhängt.

nter den vielen Handwerkern, dıe sich In der Reformationszeit als
rediger und Verfasser VOoNn Flugschrıften engagılerten, ra eichı10r7 her-
auUS, einmal der Zahl und ualıtä seiner CNrıften und Zum ande-
Cn seiıner besonderen edanken, dıe Im TOom des sonstigen
Schriftguts eiıne eigene Posıtion markieren. Der große olg, der iıhm in
Friesland und darüber hınaus zute1ıl wurde, ist ohl eher dem Zufall
verdanken, der ıhn ZU richtigen Zeıtpunkt und mıt dem bıs dahın ent-
standenen Gemisch seiner edanken eıne miıtreißende Überzeugungs-
kraft verlıeh, ass diesem Junıitag eine Massenbewegung auslösen
konnte. Die Zeıt War reit und eiIcCAN107r der rechte Mann richtigen

Be1i diesem Kaiıros traten sıcherlich viele günstige aktoren-
MCN, aber eichı107 Wäal in der Lage, NıcC NUur dıe ewegung auszulösen,
sondern SIE uch für einen gewIlssen Zeıtraum inspırıeren und VOTaNZUu-
treıben. Freiılich glıtten ıhm später die üge AQUuUus der Hand, als CI Nıc in
der Lage Wäl, dıe auseinanderstrebenden ra bändıgen. Der folgen-
reichste Laienprediger der Reformatıion wurde ZUTr tragıschen Fıgur, als er
verlassen und VETSCSSCH im Gefängni1s zugrundeging eın en und
Wirken Ist In seinem cNeıtern anrührend, ın seiner aggressiven Polemik
abstoßend und in seinen häretischen Elementen abzulehnen.
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Jlferatur Z.U eichı0r Hoffman Auswahl

a) TNO andwerker als theologısche Schriftsteller Studien
Flugschrıiften der frühen Reformatıon Öttingen 99() 268 294

b) Crous Von eichAh107 Hoffman Menno Simons in Mennonıitı-
sche Geschichtsblätter 962

C) epperman eichı0r Hoffman Sozıale Unruhen und apokalypti-
sche V1ısıonen Zeıtalter der Reformatıon öttingen 9’/9

d) Ders eichı10r Hoffman Wiıdersprüche zwıschen lutherischer r1e-
keıitstreue und apokalyptischem Iraum In J oertz (He ): adı-
kale Reformatoren, München 978

e) Fast Hg.) Der Iınke Flüge] der Reformatıion, Bremen 1962,
ammlung und Übersetzung von ausgewählten Quellen

Packull, eicAı10T7 Hoffman Recanted Anabaptıst Schwä-
bisch all Mennonıiıte Quarteriy Review (1983)

Pater eichı0r Hoffman Explication of the ongs of ongs,
ARG 67/ (1977)

h) Sjouke oolstra, Het word viees geworden De melchioritisch-
mennıste incarnatieleer Kampen 982
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